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IS neue Reichsgesetze
Berlin , 24. März

Das Rcichskabinett verabschiedete i» sei¬
ner gestrigen Sitzung ein Gesetz zur Erhal¬
tung und Hebung der Kaufkraft. Dieses steht
in seinem ersten Teil eine Kontrolle der
Finanzgebarnng der juristischen Personen des
öffentlichen Rechts nnü ähnlicher Verbände
und Organisationen vor. Die Vorschriften
dieses Gesetzes gelten nicht sür die Länder,
Gemeinden und Gemeindeverbände, für die
Träger der Sozialversicherung, sür die
Deutsche Reichsbauk und die Deutsche Reichs¬
bahn, sür die Religionsgesellschasten -es
öffentlichen Rechts und für die NSDAP.

Sie finden dagegen Anwendung aus Ver¬
bände und Organisationen,  die sich
in der einen oder anderen Weise an die NS¬
DAP anlehnen n. ans besondere Anordnung
der Neichsregierung auch auf Verbände und
Organisationen die zwar nicht juristische
Personen des öffentlichen Rechts sind, wenn
an ihrer Finanzgebarung und an der Er¬
hebung von Umlagen und Beiträgen durch
sie ein öffentliches Interesse besteht. DaS Ge¬
setz sieht eine weitgehende Finanzkontrolle der
Einnahmen und Ausgaben der genannten
Verbände und Organisationen vor, ebenso
eine Kontrolle der Umlagen und Beiträge,
die von diesen Verbänden und Organisatio¬
nen erhoben werden.

Der zweite Teil des Gesetzes befaßt sich mit
der Erhebung von Spenden, die in Zukunst
der Genehmigung des Stellvertreters des
Führers der NSDAP im Einvernehmen mit
dem Neichsfinanzmiinster bedarf. Der dritte
Teil enthält Bestimmungen über die Abgabe
zur Arbeitslosenhilfe, wonach eine wesent¬
liche Beschränkung in der Abgabepflichtoder
eine völlige Befreiung von der Abgabe ein-
tritt.

Ferner genehmigte das Rcichskabinett ein
Gesetz zur Aendernng des Kraftsahrzeng-
steuergesetzes, wonach Steuerermäßigungen
bzw. Steuerbefreiungen für Kraftfahrzeuge
aus dem Auslande festgesetzt werden, um den
Fremdenverkehr zu fördern.

Das Gesetz über die Erhebung von Ab¬
gaben von Auffichtsratsmitglieder« dehnt le¬
diglich die bisher unter der Bezeichnung„Zu¬
schläge der Aufsichtsratsmitglieder" bestehende
Sonöerbclastung auf die Zeit nach dem 31.
März 1934 aus.

Ein Gesetz über die Bildung eines An¬
leihestockes bei Kapitalgesellschaftenbestimmt,
daß bei Ausschüttung von 6 Prozent u. mehr
der gegenüber dem Vorjahr erzielte Mehr¬
betrag in Anleihen des Reiches, der Länder
oder der Gemeinden angelegt werden mutz.

Das Rcichskabinett genehmigte ferner ein
Gesetz über die Verlängerung des Vollstrek-
kungsschutzeSfür die Binnenschiffahrt bis
zum 31. Oktober 1934.

Ferner genehmigte das Rcichskabinett:
ein Gesetz zur Aendernng des Scheckgesctzes,

wonach Danzig in den inländischen Scheck¬
verkehr einbezogcn wird:

ein Schlachtstenergcsetz, wonach die bis
jetzt „och bestehenden großen Verschiedenhei¬
ten der geltenden Gesetze beseitigt werden;

ein Gesetz über Beaufsichtigung und Aner¬
kennung gemeinnütziger Wohnungsnutcrnch-
mnngcn, das mehrere an sich selbständige ge¬
setzgeberische Grundgedanken zwecks Vermei¬
dung besonderer Einzclgesctzc znsammenfaßt-

ein Gesetz zur Aendernng des Gesetzes über
die Förderung der Eheschließungen;

ein Gesetz zur Aenderung der NeichSavga-
benordnung und des Waffcngebrauchsgeset-
zes, das lediglich sür die Beamten der Rcichs-
finanzverwaltung besondere Befugnisse fcst-
sctzt;

ein Gesetz über die freiwillige Gerichtsbar¬
keit und andere NechtSangclcgenheiten in
der Wehrmacht, das nur formelle Bedeutung
hat;

ein Gesetz zur Aendernng der Vorschriften
des Strafrechtes und, des Strafverfahrens,
durch das die Vorschriften gegen den Hoch¬
verrat , gegen den Landesverrat und gegen
den Verrat militärischer Geheimnisse zusam-
mcngefaßt, übersichtlich gestaltet n. die Straf¬
bestimmungen verschärft werden;

ein Gesetz über die Neichsverwcisung von
Ausländern und schließlich die Aufhebung des
Gesetzes über die Befriedung der Gebäude
des Reichstages und der Landtage, das heute
überflüssig geworden ist (Bannmeilengesctz).

Die nächste Kabinettssitzung findet erst nach
-er Osterpanse statt.

Wie werben ble-reiKsaiitobahnenfinanziert?
Berlin , 23. März. Im Mittelpunkt aller

Arbeitsbeschaffung stehr, wie der Führer in
seiner Rede am 21. März betont hat, die
Durchführung des Reichsauto,
bahn «Ba » Projektes.

Die etwa entstehende Kostenhöhe ist seiner-
zeit mit etwa 2 Milliarden  RM . beziffert
worden. Bisher ist jedoch von dieser Summe
erst etwa ein Betrag in Höhe von 50 Millionen
Reichsmark in Anspruch genommen worden,
die zur Herstellung der Probestrecke zwischen
Frankfurt und Heidelberg verwandt wurden.

Nach Worten des Führers werden nunmehr
zur Inangriffnahme oes ersten Teils des Bau-
Programmes Finanzierungsmittel in Höhe von
2/- Milliarden RM. zur Verfügung gestellt.
Es handelt sich hierbei um die Bereitstellung
des dritten Tests des gesamten für die Errich¬
tung der Reichsautobähnenerforderlichen Ka-
pitalbedarfs und es ist anzunehmen, daß die
jetzt bereitgestellten Mittel dazu dienen sollen,
die Aufwendungen für das erste
B a u j ah r s icherzust e >len;  das Gesamt-
Projekt soll bekanntlich im Laufe von 3 bis 4
Jahren durchgeführt werden.

Die Arbeiten für die Reichsautobahnensind
am 21. ds. Mts . auf insgesamt 22 Baustelle»

ausgenommen worden. Die Obersten Baulet-
tungen, von denen bisher 13 errichtet worden
sind, vergeben zunächst die Erdarbeiten. Die
Frage der Deckenbauteil wird frühestens Ende
ds. Js . aktuell werden; in Fachkreisen ist in
letzter Zeit die Frage lebhaft diskutiert war-
den, ob die Decken aus Zementbeton oder auS
anderem Deckungs-Material errichtet werden
sollen; über diese Frage ist noch keine endgiu-
tige Entscheidung getroffen worden, doch rech¬
net man in Kreisen der Straßenbau -Wirtschaft
damit, daß mit Rücksicht auf die Untergrund-
Verhältnisse nicht ausschließlich Ze¬
mentbeton  für die Herstellung der Decke,
verwendet werden kann.

Anerhörte Angriffe Frankreichs
Die Antwort auf die englische Denkschrift wirft Deutschland

„Verletzung der Verträge" vor
Paris , 24. März.

Die französische Antwortnote auf das eng¬
lische Memorandum vom 29. Januar , die ir
ihren Grundzügen durch Pressemeldungenbe¬
reits bekannt war, ist nunmehr veröffentlich!
worden. Daß Frankreich von seinem„Sicher¬
heitsstandpunkt" nicht abrücken würde, wußt«
man ja eigentlich schon, bevor diese Note über-
Haupt geschrieben worden war. Daß dies«
Antwortnote jedoch derartig unerhörte Angriff«
Deutschland gegenüber enthält, glaubte map
auf Grund der von deutscher Seite immer uni
immer wieder gemachten Verständigungsver-
suche doch nicht mehr annehmen zu dürfen.
Oder ist es nicht unerhört, ivenn in der Not«
die ganz unverblümte Rede davon ist, das
Deutschland jetzt schon„unter Verletzung dei
Verträge" eine illegale Aufrüstung  durch¬
führe? Wer hat denn überhaupt ein Recht,
von verletzten Verträgen zu sprechen? Sind
das nicht m erster Linie wir? Hat man uns
nicht vertraglich zugesichert, daß unserer Ab¬
rüstung die Abrüstung der übrigen Vertrag,
schließenden Mächte folgen würde? Haben wn
nicht unsere Abrüstung mit einer selbstmörde-
rischen Genauigkeit durchgeführt? Wer hat
die Verträge verletzt?

Wer die französische Antwortnote liest— wir
veröffentlichen sie nachstehend ohne weiteres
Kommentar — erhält einen klaren Eindruck
davon, wie sich Frankreich unter allen Umstän¬
den vor der einzigen Möglichkeit der Entschei¬
dung zu drücken versucht, wie mit gewundenem
Wenn und Aber eine gedankliche Konstruktion
aufgebaut wird, die trotz aller diplomatischen
Gewandtheit klar erkennen läßt, daß es Frank«
reich eben anscheinend an dem guten Willen
fehlt, die von uns ehrlich angebotene Hand zu

Genf, 23. März.
Die kleine Gruppe der saarländischenSe«

paratisten, die sich hinter dem Namen „Saar¬
ländische Wirtschaftsvereinigung" zu verstecken
sucht, hat die Stirn gehabt, an den Völker¬
bundsrat ein Gesuch zu richten, in dem sie um
Schutz gegen den durch die nationalbewußten
Saarländer angeblich ausgeübten Terror bittet.
Wie kaum anders zu erwarten, hat der Präsi¬
dent der Saarregierung es für nötig befunden
dieses Machwerk mit einem besonderen Schrei¬
ben dem Generalsekretärdes Völkerbundes zu
übersenden. Das Generalsekretariat über¬
mittelt nun mit Datum vom 17. März das Ge¬
such und den Brief des Präsidenten der Saar¬
regierung den Ratsmitgliedern und sämtlichen
Mitgliedern des Völkerbundes „zur Infor¬
mation".

Man muß diese Klagen der Saarverräter,
die von allen gesunddenkenden Elementen int
Saargebiet selbstverständlich spontan abgtzlehnt
werden, gelesen haben, um zu empfinden, wie
sehr sich hier die Völkerbundskreise selbst lächer¬
lich machen, wenn sie dieses Klagegeschrei mit
ernster Miene den Regierungen aller Völker¬
bundsstaaten übermitteln. Tatsächlich weiß
die famose „Saarländische Wirtschaftsvereini¬
gung" nichts anderes vorzubringen, als daß es
ihr i n zwei Fällen nichtmöglich ge¬
wesen wäre , „ihre A ' hänger um
sichzUvers  g.m w eI  n". Bride Male hätten

ergreifen und mit uns zusammen das erstrebte
Ziel zu erreichen. »

Die französische Antwortnote vom 17. März
auf das englische Memorandum stellt zu¬
nächst fest, daß die beiden Regierungen und
die beiden Länder über das Ziel,  das es
in der Abrüstungssrage zu erreichen gilt,
einig sind. Wenn sich zwischen den vorgeschla¬
genen Methoden  auch Abweichungenzei-
en, so ist es keineswegs unmöglich, daß bei
eiderseitigem Bemühen um Offenheit, Ver¬

ständnis und Entgegenkommen das an-
gestrebte Ergebnis erreicht wird. Frankreich
ist bereit dazu. Es hat von 1920 bis 1932
allseitig die Dauer seines Heeresdienstes um
66 v. H.. die Anzahl seiner Divisionen um
60 v. H„ feine Truppenbestände um 25 v. H.
und — vom Juni 1932 bis Juni 1933 —
leine Landesverteidigungskredite um 2Vr
Milliarden verringert.

Die französische Regierung würde sich nur
schwer entschließen  können , zuzulas¬
sen, daß Deutschlands Austritt aus dem
Völkerbund, der in der Arbeit des Völker¬
bundes schwere Störungen verursacht hat,
Deutschland neue Rechte verschaffen und für
Frankreich neue Opfer herbeiführen würde,
unter denen leicht seine Landesver-
teidigung (!) leiden könnte.

Die französische Regierung erkennt das
ehrliche Bemühen der britischen Regierung
für einen annehmbaren Kompromiß an, der
aber eine Vorbemerkung  erfordert . Die
Negierung der Republik hat stets eine
kontrollierte Herabsetzung der
Rüstungen  ins Auge gefaßt, die schritt-
weise bis zu einem Stande durchgeführt wer-

die Besitzer der für diese Versammlungen vor¬
gesehenen Säle es angeblich nicht gewagt, ihre
Versprechen zu halten und den Saal zur Ver-
fügung zu stellen. Die Nerven dieser Landes-
Verräter waren so zart, daß sie, wie sie selbst
berichten, sofort auf die Versammlung verzich¬
teten, als einige Kinder „Heil Hit-
ler " riefen.  Um was für Gesellen es sich
bei dieser „Wirtschaftsvereinigung" handelt,
eht auch daraus hervor, daß die Unterzeichner
er Petition sich bemühen, den Nachweis zu

erbringen, daß „das Saargebiet bis
zum Jahre  1815 französisch gewe¬
sen  sei, was man aus den französischen Namen
rm Saargebiet und aus einigen dort üblichen
französischen Ausdrücken erkennen könne." Die
Beschwerde trägt folgende Unterschriften: Dr.
Marx, Schild, Dr . Rupp, Wagner, Müller ; ein
sechster Name ist unleserlich.

Die Regierungskommission des SaargebietS
und das Generalsekretariat waren zweifellos
schlecht beraten, als sie dieses Produkt landes¬
verräterischer Gesinnung als ernsthaftes Do¬
kument behandelten. Der Präsident Knox
ist in seinem Begleitschreiben sogar noch weiter
egangen, indem er die Ansicht ausdrückt, daß
ie Maßnahmen bezüglich oer Verteilung von

Versammlungsfälen, Ausschank von Getränken
usw. unter die Befugnisse der noch zu ernennen¬
den Abstimmungskommissionfallen würden,
in dieser Form also zur Klageschrift der Saar¬
separatisten ernsthaft .Stellung nimmt. ^

den sollte, der die Verwirklichung der Gleich¬
berechtigung in einem System der Sicherheit
ermöglicht. Dieses System stieß auf die
Schwierigkeit, daß Deutschland fortlausend
das Programm durchführte, das es seit lan¬
gen Jahren verfolgt hat, um seine Rüstungen
auf einen vielhöherenStandals  den
durch die Verträge zugelassenen zu brin¬
gen (I). In dem Wunsche, die von Frankreich
respektierten Grundsätze und die von Deutsch¬
land eingenommene Haltung miteinander zu
versöhnen, verknüpft die britische Regierung
nunmehr mit einer sofortigen Rüstungsver¬
minderung, die bestimmte Staaten aus sich
nehmen sollen, sofortige Rüstungssteigeruu-
gen, die anderen Mächten gestattet werden
sollten.

Frankreich kann weder verstehen noch zu-
tzeben, daß die übertriebenen (!) Aufrüstungs¬
ansprüche, die von einer Seite erhoben wer¬
den, als Begründung dafür dienen können,
von anderen Mächten Rüstungsverminderun¬
gen zu verlangen, die dem Interesse ihrer
Sicherheit zuwiderlaufen.

Die französische Regierung hält sich für
verpflichtet, zu der Forderung der deutschen
Regierung, ihre Armee unverzüglich und
ohne vorhergehende Prüfung des gegenwär¬
tigen Standes dieses Heeres auf eine Zahl
bon 300 000 Mann (mit dem entsprechenden
Material ) dringend zu erhöhen, die entschie¬
densten Vorbehalte  zu machen. Würde
diese Forderung angenommen, so hätte dies
zur Folge, daß die Grundsätze derVölker-
bundssahung  und der auf diesen be¬
ruhenden Abrüstungskonferenz verleugnet
und zunichte gemacht würden.

Die französische Regierung weiß die Be¬
mühungen der britischen Regierung hinsicht¬
lich der militärähnlichen Ver¬
bände,  gegen die sich die französischen
Memorandum vom 1. Januar und 14. Fe¬
bruar gewandt haben, sehr zu schätzen. Die
deutsche Regierung gibt heute zu, daß es
nötig ist, festzulegen, welche Betätigungs¬
arten diesen Verbänden untersagt werden
müssen, damit sie den Charakter einer mili¬
tärischen Organisation verlieren, der sie jetzt
nach Form und Satzung nachgebildet sind tl),
um sich auf das Politische Gebiet zu beschrän¬
ken.

So groß die praktische Bedeutung dieser
Frage auch sein mag, sie wird weit überragt
von der des wichtigen Problems der Durch-
führungsgÄrautien.  Wenn eine Ver¬
pflichtung gegenüber der internationalen Ge¬
meinschaft eiilgegmMn worden ist, so muß eine
Verletzung dieser Verpflichtung als eine Be¬
drohung der Gemeinschaft selbst angesehen
werden.

In diesem Geiste hat die französische Regie¬
rung die Vorschläge über eine Konsulta¬
tion der Mächte  geprüft . Diese Vor¬
schläge bedeuten einen Schritt vorwärts ; aber
ist eine Verpflichtung zur Konsultation bei Ver¬
letzung des Abkommens geeignet, Abhilfe gegen
eine festgestellte Verfehlung zu bringen? Die
französische Regierung glaubt dies nicht. Es
ist offensichtlich etwas weiteres nötig. So
müssen die Signatarmächte insbesondere an¬
erkennen, dah sie strikt verpflichtet sind, gegen
eine durch die Kontrolle aufgedeckte Vertrags¬
verletzung unverzüglich mitäIlen aIs un -
erläßlich angesehenen Mitteln
desDrucks  vorzugehen, wobei das Ausmaß
der S a n kti o n e n (!) der Schwere der Ver¬
tragsverletzung anzupassen wäre.

Lumpenklage beim Völkerbund
Die saarländischen Separatisten regen sich wieder



Der Neuaufbau des Reiches
Konferenz der Ministerpräsidenten und Innenminister

Letzten Endes muß immer wieder aus
den Völkerbund (!) und feine Satzungen
zurückgegriffen werden. Frankreich hat es da¬
her auch freudig begrüßt, oaß die britische Re¬
gierung die Rückkehr Deutschlands in den Völ¬
kerbund zu einer „wesentlichen Bedingung" für
die Unterzeichnung eines Abkommens über die
Rüstungen gemacht hat. Deutschland könnte
keine bessere Garantie für das Gleichgewicht
der Mächte geben, als seine frei von allem
Zwang erfolgende Rückkehr  in die Staaten¬
gemeinschaft, in die eS ausgenommen worden
ist. Die Regierung der Republik kann keinen
Vorschlag annehmen, der die Abrüstung Frank¬
reichs verschärfen würde, indem er gleichzeitig
Deutschland eine sofortige und schwer zu be¬
grenzende Legalisierung  einer Auf-
rüstnng zubilligt, die es schon jetzt unter
Verletzung der Verträge  durch¬
führt (!) .Großbritannien

droht mit Anfriistung
London, 23. März.

Schahkanzler Neville Chamberlain
kündigte am Donnerstag in einer Rede die
Verstärkung der britischen Rü¬
stungen  an , falls andere Nationen ihre
Rüstungen, dem britischen Beispiel folgend,
nicht vermindern könnten oder wollten. Er
sei fest überzeugt, so sagte er, daß das Land
die notigen Ausgaben nicht verweigern werde.
Angesichts der Tatsache, daß in 3s4 Wochen
der Haushaltplan fällig ist, hat diese Andeu¬
tung des Schatzkanzlers bei seinen Zuhörern
eine gewisse Enttäuschung hervorgerufen.

*

Grotzsiegclbcivahrer Eden hielt am Freitag¬
abend i» Bradford eine Rede, in der er u. a.
erklärte, daß ihm der Augenblick nicht ge¬
eignet scheine, um die letzte französische Note
zu erläutern . Die britische Negierung mache
sich keine Illusionen über die bestehenden
Schwierigkeiten, jedoch sei bas Wort „unmög¬
lich" nicht in ihrem Wortschatz enthalten.

SW.-Bon-en überWM
von Mag nach Baris

Paris , 23. März.
Wie die Blätter berichten, hat Minister¬

präsident Doumergue  in dem am Don¬
nerstag abgehaltenen Kabinettsrat em
Schreiben des Sozialistenführers L6on
V l n m verlesen, das den Wunsch des in
Prag sein Unwesen treibenden sogenannten
Vorstandes der „Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands" zum Ausdruck bringen, sich in
Paris niederlassen zu dürfen. Der „Vorstand"
beklagt sich darüber , seit den Vorgängen in
Oesterreich Schwierigkeiten in seinen Verbin¬
dungen und Jnformationsmöglichkeiten zu
haben und bittet Läon Blum, bei der fran-
zöfischen Regierung wegen einer etwaigen
Uebersiedlung nach Paris vorstellig zu wer¬
den.

Der Kabinettsrat hat keinen Beschluß ge¬
faßt. Er wird seine Antwort, wie „Journal"
erklärt, von einer eingehenden Prüfung der
Frage abhängig machen, wie der Vorstand
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands
sich in Frankreich zu betätigen gedenkt. Nach
dem „Echo de Paris " stehen die meisten Re-
gierungsmilglieder dem Antrag ablehnend
gegenüber.

MMjthe Saßurteilo
Einen Monat Kerker für eine Greisin

Reisse, 23. März.
Die 72jährige Anastasia Zidek  aus

Schopankowitz(Tschechoslowakei) hatte sich
vor einem tschechoslowakischenGericht wegen
eines „Verbrechens" gegen 8 12  des Schutz¬
gesetzes der Republik zu verantworten. Auf
einen Stock gestützt, wankte die alte Frau zur
Anklagebank. Der Briefwechsel mit ihrem
Neffen, der in Westfalen der SA. angehört,
bildete die Grundlage der Anklage. Wegen
Unterlassung der vorgeschriebenen Anzeige
wurde das alte Mütterlein nach Beratung zu
einem Monat Kerker und 1000 Kronen Geld¬
strafe oder zu weiteren 10 Tagen Kerker ver¬
urteilt . Die Schilderungen des Lebens in der
SA. waren der Greisin zum Verhängnis ge¬
worden.

Neueste Nachrichten
Im Einvernehmen mit dem Reichswehr-

minister hat sich-er Reichsinncnminister da¬
mit einverstanden erklärt , daß zugunsten be¬
währter Kämpfer für die nationale Erhebung
die bet den Behörde» vorhandenen Angestell¬
tenstellen auch weiterhin, und zwar bis Ende
1984 nur zu SV Prozent mit Versorgnugs-
anwärtern besetzt werden.

Das württ . Wirtschastsmiuisterium strebt
die Verschmelzung der Wiirttembergischen
Landes-Elektrizitäts A G. und der Witrttem-
dergischen SammelschieneuA G. an.

Das Rnhrkohlensyndikat hat den Beschluß
gefaßt, zum 1. April eine allgemeine Sen¬
kung seiner Reichskohlenverbandspreise um
25^ / je Tonne eintreten z« lasten.

Der preußische Justizmiuister Kerrl wen¬
det sich in einem Erlaß gegen das Denun-
ziantentnm, gegen bas er mit aller Schärfe
Vorgehen will.

Ein neues internationales Postabkommen
wurde als Abschluß der 10. Tagung des
Weltpostvereins '.n .Kairo von den Führern
der verschiedenen Abordnungen unterzeichnet.

Berlin , 24. März. Unter dem Vorsitz des
Reichsinnenministers Dr . Frick fand am
Freitag im Neichsministerium des Innern
eine Besprechung sämtlicher Ministerpräsiden¬
ten und Innenminister der deutschen Länder
statt. Reichsinncnminister Dr . Frick führte
einleitend aus , daß die Durchführung der
mit dem Gesetz über den Neuaufbau des Rei¬
ches vom 30. Jan . 1034 eingeleiteten Reichs¬
reform die größte Aufgabe unserer Zeit sei.
Die Herstellung der Einheit des Reiches sei
eine geschichtlicheAufgabe, wie sie in Jahr¬
tausenden nur einmal an die Nation gestellt
werbe.

Eine Ueberstürzung der Reform sei weder
nötig noch beabsichtigt; der Neuaufbau des
Reiches werde aber «ach dem unerschütter¬
liche» Willen des Führers mit der gleichen
Entschlossenheit dnrchgeführt werden, mit der
schon in der kurzen Zeit der nationalsozia¬
listischen Führung des Reiches zahlreiche
Maßnahmen getroffen wnrden, deren Ver¬
wirklichung sich der Führer zum Ziele gesetzt
hatte. Persönliche Interessen dürfen bei einem
Werk von so gigantischem Ausmaß keine
Rolle spielen. Im übrigen werde bei der
Neugliederung auf die Interessen der Wirt¬
schaft gebührende Rücksicht genommen wer¬
den. Im ausdrücklichen Einverständnis mit
dem Führer gab Rcichsminister Dr . Frick be¬
kannt, baß für die Beamtenschaft der Länder

klc. Berlin, 23. März.
Unter den mehr als 15 000 Berufen, die in

Deutschland gezählt wurden, waren die Heim¬
arbeiter wirtschaftlich und sozial wohl unter
den am schlechtesten bedachten. Denn auch
das Hausarbeitsgesetz, das die Betreuung der
Heimarbeit zum Ziele hatte, wurde den drin¬
gendsten menschlichen Forderungen dieser Be¬
rufsgruppe in keiner Weise gerecht. In fast
unverständlichem Juristendeutsch sah es Wohl
ein gewisses Maß von Betriebsschutz vor, für
die wirtschaftliche Sicherung der Existenz der
Heimarbeiter aber tat es so gut wie gar mchts.

Es blieb dem nationalsozialistischen Staat
Vorbehalten, schon am 30. Juni v. I . durch
ein Uebergangsgesetzdie Maßnahmen zu
treffen, die notwendig waren, um die
drückendste Not der Heimarbeiter zu lindern.
Jetzt hat, wie bereits gemeldet, das Reichskabi¬
nett ein Gesetz über die Heimarbeit verabschie¬
det, das, auf der Grundlage des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit aufvanend,
nicht nur den alten ehrlichen Namen Heim¬
arbeit wieder zu Ehren bringt, sondern auch
ein soziales Gesetz für schaffende
Menschen  an Stelle eines gewerbepolizei¬
lichen Gesetzes stellt.

Von einem genau umrissenen persönlichen
Geltungsbereich, der durch die Begriffe des
Heimarbeiters, des Hausgewerbetreibenden und
des Zwischenmeisters erläutert wird, nimmt

Unter Sem Namen „Februar -Klub", also
unter Bezugnahme auf die Pariser Straßen¬
unruhen im Februar 1934, ist von Vertre¬
tern einer Reihe von Vereinigungen in Pa¬
ris eine antikominuntstischeund antikapita¬
listische Bewegung gegründet worden.

Bundesrat Mnsy» der Leiter des Finanz¬
departements der Schweiz, hat dem Bundes¬
rat sein Rücktrittsgesnch überreicht.

Polen hat auch im Monat Februar 1934
wieder 3S100 Tonnen Roggen ausftthren
können. Der größte Postew davon ist nach
Amerika gegangen.

Der in London eingetrosscne amerikanische
Sonderbotschafter Child erklärte, daß er zwei
bis drei Wochen in London bleiben werde,
um dann eine Europareise anzutreten , die
ihn nach Berlin , Paris , Rom, Prag , Haag,
Gens, Wie«, Budapest und Warschau führen
werde.

I » Newyork kam es zu schweren Ausschrei¬
tungen der streikenden Droschkenchanssenre.
Die Streikenden zerstörte« etwa 80 Auto¬
droschken, deren Chauffeure sich dem Streik
nicht angeschloffen hatten, und mißhandelten
diese schwer.

«Kamps der Reaktiv»"
Eine Rede Dr. Franks

Weimar, 23. März.
In einer von der Kreisleitung Weimar-

Stadt der NSDAP , veranstalteten Versamm-
lung sprach Neichsjustizminister Dr. Frank
am Donnerstagabend über das Thema:
„Kamps der Reaktion". Dr. Frank wandte
sich u. a. gegen die Kreise, „die noch hoff¬
ten, die Farben des Nationalsozialismus
gegen irgendwelche andere Farben austau»
scheu zu können". Nach l4 Jahre langem,
an Mühen. Sorgen und Blutopfern reichem
Kampf, hätten die Nationalsozialisten mit
dem Ausbau eines tür Jahrtausende berech¬
neten Staates begonnen. Wer auf diesem
Wege nicht mitmarschieren könne, der schließe
sich nicht nur aus der Partei , sondern aus
dem Marsche des deutschen Volkes überhaupt
aus . _ _ _

auf Grund der bevorstehenden Neuordnung
des Reiches kein Anlaß zur Bennruhigung
bestehe.

Besondere Bedeutnng legte Reichsminister
Dr . Frick der im Zuge der Neuordnung lie¬
gende» Stärkung der Autorität der Reichs-
regiernng bei, die sich im Verhältnis zwischen
Reich und Ländern schon als Folge des Weg¬
falls sachlicher Gegensätze und wegen der Ge¬
meinsamkeit des großen Zieles ergebe.

Weiter machte der Minister in besonderem
Auftrag des Führers grundsätzliche Ausfüh¬
rungen über die Zusammenarbeit von Partei
und Staat und über die unbedingte Wahrung
der Staatsautorität.

Treuhänder und Bertrauensräte
im öffentlichen Dienst

kk. Berlin, 23. März.
Nach dem am Donnerstag vom Reichs¬

kabinett beschlossenen Gesetz zur Ordnung
der Arbeit in öffentlichen Betrieben werden
iür diese Sondertreuhänder für
den öffentlichen Dienst  bestellt, die
Richtlinien oder Tarifordnungen für eine
Gruppe öffentlicher Verwaltungen und Be¬
triebe erlassen können.

Die Bertrauensräte  werden wie in
Privatbetrieben gebildet; nur jene öffent-
lichen Verwaltungen, die Hoheitsbefugnisse
ausüben, erhalten keine Vertrauensräte.

das Gesetz seinen Ausgang. Es bringt dann
allgemeine Schutzvorschriften, die sich mit der
Listenführung über die Heimarbeiter, den Ent¬
geltverzeichnissen, den Entgeltbüchern und der
Verteilung der Arbeitsmengen befassen. Die
umständlichen Bestimmungen des Hausarbeits¬
gesetzes über den Gefahrenschutz werden auf
einige wenige Rahmenbestimmungen zusam¬
mengefaßt, innerhalb deren jeder erforderliche
Betriebs- oder Gesundheitsschutz gesichert wer¬
den kann. Die Entgeltregelung  in
der Heimarbeit wird an Stelle der Fachaus¬
schüsse für die Hausarbeit von den Treuhän¬
dern der Arbeit und vor allem von Sonder-
treuhändern für die Heimarbeit durchgeführt
werden, die von Sachverständigenausschüssen
beraten werden. Der Entgeltschutz  wrrd
durch verschiedene Bestimmungen, insbesondere
durch ein sehr vereinfachtes Verzugsbuchver-
sahren weitgehend gesichert.  Die
schärfste Maßnahme des Gesetzes aber gegen-
überböswlligenAuftraggebern,
seien es Unternehmer oder Zwischenmeister, ist
das Perbot , Heimarbeit weiter
auszuaeben.

Das Gesetz hält sich bewußt fern von einer
bürokratischen Reglementierung der Heim¬
arbeit, die den wirtschaftlichen Erfolg der Heim¬
arbeit bedrohen könnte. Aber es wird, richtig
angewandt, eine zuverlässige Waffe sein, um
häßliche Auswüchse der Heimarbeit zu ver¬hindern.

Unternehmer!
Tretet der Arbeitsfront bet!

Berlin , 23. März.
Der Führer der deutschen Industrie hat

einen Aufruf  erlassen , in dem er ange¬
sichts der aufgehobenen Mitgliedersperre
bei der Deutschen Arbeitsfront die Unter¬
nehmer aufsordert, dieser Organisation bei¬
zutreten. Er weist darauf hin, daß jeder
Unternehmer dieser Front aller Schaffen¬
den beizutreten hat, um den großen Gedan¬
ken dieser Arbeitsfront zum ganzen Sieg zu
verhelfen.

Zum Schluß wird betont, dass durch den
Beitritt zur Arbeitsfront zugleich die not¬
wendige Mitwirkung der deutschen Unter¬
nehmer bei der Durchführung des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit in allen
hier vorgesehenen Einrichtungen sicherge¬
stellt wird.

Nachrichten
aus aller Welt

In Berlin wird hente die Auskunstszen¬
trale „Dentschland" -es Bnndes Deutscher
Berkehrsverbände und Bäder feierlich ein¬
geweiht. Mit dieser Feier wird der 24. März
einer der große» Tage des dentsche» Frem¬
denverkehrs werde». Die Vertreter der
Reichsregiernug und sämtlicher Länderregie-
rnngen werden an dem Festakt teilnehmen.

Der Reichsminister für Luftfahrt , Her¬
mann Göring , hat die weitere Veröffent¬
lichung einer Artikelserie „Die Kriegserleb¬
nisse des Fliegerleutnants Herm. Göring"
in der „Berliner Illustrierten Zeitung"
untersagt.

In der Nähe von Straßburg ist ei» Last¬
kraftwagen, der 71 Schweine transportierte,
in Brand geraten . 44 Schweine sind ver¬
brannt . Der Schaden beläuft sich auf 200 000
Franken.

Der Asrikaflieger Gotthold, der bei seiner
Zwischenlandung in Prag festgcnommen
wurde, ist nach Verhängung einer Polizei¬

Der Schutz der Heimarbeit
Die wichtigsten Bestimmungen des neuen Reichsgesetzes

strafe wegen des verbatm»«« Mitfnhrens
einer Waffe mit Munition wieder sreige-
lassen worden.

Unweit von Komotau (Tschechoslowakei)
fuhr gestern ein Autobus , der mit 28 Perso¬
nen besetzt war , auf der abschüssigen Straße
in den Straßengraben . 14 Personen erlitten
leichte, 4 schwere Verletzungen. Ein Inspektor
der Grenzwache nnd die Frau eines Wach¬
beamten wurden getötet.

Aus bisher unaufgeklärter Ursache ist eine
Diamantsendung im Werte von 172 000
die am 12. Febr . von Amsterdam nach Wien
abgegangen war , verloren gegangen.

Bet einem Fußbodeneinsturz in einer ita¬
lienischen Dorfschenke in der Provinz Feramo
wurden 33 Personen verletzt, davon drei
lebensgefährlich.

Die Trümmer eines vor etwa 20 Mona¬
te» mit neun Personen verschollenen Passa¬
gierflugzeuges wurden in den argentinische»
Anden anfgefnudcn. Neben den Trümmer«
lagen ans dem Schnee die Leiche» der nenn
Paffagiere.

Französische Marxist«
röste»zm Aasstaad

Paris , 23. März.
Die sozialistische Presse unter Führung des

„Populaire " ivar mit voller Entschiedenheit
Gerüchten entgegengetreten, daß die sozialisti¬
schen Verbände sich bemühen, eine Miliz auszu¬
rüsten. Besonderen Eifer sollten die nordfran¬
zösischen Bezirksverbändenach dieser Richtung
an den Tag gelegt haben. Das „Echo de Paris"
hatte sich bei der Verbreitung derartiger Be¬
hauptungen auf ein geheimes Rundschreiben
berufen, das jetzt vom „Matin " veröffentlicht
wird. Dieses Rundschreiben, das an die Liller
Sozialisten gerichtet iss, kündigt die Notwen¬
digkeit der Schaffung emer derartigen Arbeiter¬
miliz an.

Besonderen Eindruck glaubt der Aufruf
durch die Behauptung zu machen, daß die
französischen Arbeiter unmöglich das Schick-
sal ihrer Brüder in Italien , Deutschland
und Oesterreich teilen könnten. Die Adres¬
saten werden um Angabe ihrer Eignung für
den Heeresdienst gebeten. Ableistung der
Heeresdienstpflicht und Altersgrenze von
45 Jahren werden in dem Rundschreibenals
Bedingungen für den Eintritt in die Miliz
angegeben.

Sie pslnW'lltiluWen Beziehungen
Eine Erklärung Becks und eine litauisch«

Erwiderung
Warschau, 23. März.

Der Polnische Außenminister Beck hat im
Zusammenhang mit den verschiedentlich auf¬
getauchten Nachrichten über Politische Ver¬
handlungen zwischen Polen und Litauen
namentlich nnt der Nachricht der litauischen
Presse über die Reise Subows nach War¬
schau der halbamtlichen „JZkra"-Agentur
eme Erklärung abgegeben. In dieser Er-
klärung heißt es u. a„ Subow , der ein Vet¬
ter des Marschalls Pilsudski sei, sei zwar
durch den Marschall empfangen worden,
jedoch ausschließlich als Verwandter . Zwi¬
schen Warschau und Kowno fän¬
den keinerlei politische Ver¬
handlungen statt.

Kurze Tagesschau
«leoesrragovre

Kiel, 23. März.
In einem Hause der Eckernförder Allee

spielte sich eine Liebestragödie ab, die zwei
Menschenleben forderte. Der verheiratete
Ingenieur P . erschoß dort in ihrer Wohnung
die Witwe D. und tötete sich dann selbst.

Bomben im Kabarett
Chikago, 23. März.

In dem Kabarett neben dem Hotel
„Embassy" erfolgte eine Explosion, durch die
7 Personen verletzt und ein Schaden von
75 000 Dollar angerichtet wurde. Die Gäste
des Hotels flüchteten Hals über Kopf durch
das raucherfüllte, stellenweise brennende Ge¬
bäude. Ob es sich um eine Gasexplosion oder
eine Bombenexplosion handelt, steht bis jetzt
noch nicht fest.
K77 Todesopfer des Brandes in Hakodate

Tokio, 23. März.
Der japanische Dampfer „Ueda Maru " ist

in der Nähe von Hakodate  in einen Tai¬
fun geraten und gesunken. Auf dem Damp¬
fer befanden sich insgesamt 82Personen,
einschließlich der Besatzung, lieber ihr Schick¬
sal liegt bisher noch keine Nachricht vor.

Nach dem nunmehr vorliegenden amt¬
lichen Polizeibericht sind nach dem Niesen-
brand in Hakodate 677 Tote und 400
Schwerverletzte  zu verzeichnen. Bel
etwa der Hälfte der Schwerverletzten wird
an ihrem Aufkommen gezweifelt. Die frem¬
den Konsulate sind sämtliche dem Feuer ent¬
gangen. Durch Eisenbahnen und Torpedo-
Boote werden in aller Eile Lebensmittel
herangeschafft.

*

13 Fischerboote mit einer Besatzung von
insgesamt 154 Menschen werden seit Mitt¬
woch vermisst. Man befürchtet, daß sie ein
Opfer des furchtbaren Sturmes der letzten
Tage geworden sind



Aus Stadt und Land
Dienstnachricht

Wie wir von zuständiger Stelle erfuhren,
ist der weiter deö Meldeamts fiir den Freim.
Arbeitsdienst Calw,  Herr Ltn . a. D . M ü l -
l e r , von der ArbeitSgauleitung 20 in Stutt¬
gart als gesetzlicher Vertreter des Gan-
arbcitSfiihrerS bestätigt ivorden.

Die Frühjahrswaldläufe
Am Sonntag finden im ganzen Gau XV

Württemberg die FrühjahrSivaldlünse für
Männer und Jugendliche sowie Uebungs-
märschc für Frauen und Mädchen statt . Zur
Teilnahme ist jedermann berechtigt.

Die Waldläufe werden an 23 Orten Würt¬
tembergs dnrchgeftthrt , u . a. auch in Calw.
Mit der Leitung ist Kreiövolksturnwart W.
Roller  beauftragt . Durchftthrendcr Verein
ist der Turnverein Calw . Es sind zahlreiche
Meldungen von Sportvereinen , Fußballvcr-
cincn , Turnvereinen und Arbeitslagern ein-
gcgangen (von Nagold , Altensteig , Wilöberg,
Stammhcim , Ostelsheim , Hausen a. d. Würm,
Altbnrg und Caliv ). Auch die hiesige Hitler-
Jugend stellt eine Mannschaft und zwei Ein¬
zelläufer.

Insgesamt starten am Sonntagnachmittag
etwa 75 Läufer Leider wird die SA von
Calw sich infolge dienstlicher Beanspruchung
nicht in größerer Stärke am Start einfinden
können . Nur zehn Läufer sind zugelassen
worden . Start und Ziel für die ausgemesse¬
nen 1,5,- 2,5; 3,5; 7.5 und 10 Kilometer lan¬
gen Laufstrecken befinden sich am Schiwcg hin¬
ter der Neusiedlung beim Calwer Hof.

Eine Anzahl Mädchen vom BdM wird am
Sonntagmvrgen zum 25-Kilometer -Marsch
antretcn und diese Strecke in kürzester Zeit
für Sie Erwerbung des Neichsjugendabzei-
chens zu bewältigen versuchen . Allen Läufern
und Gehern ein gutes Gelingen ! N.

Passiousmusik in der Calwer Stabtkirche
Ter Ev . Kirchenchor Calw veranstaltet am

Abend deS Palmsonntag unter Leitung von
Hermann Mall  in der Calwer Stadtkirche
eine Passionsmusik aus Werken von Joh.
Scb . Bach . Die Darbietungsfolge umfaßt
mehrere Arien . Nezitative und Chvräle aus
der MatthüuS -Passion , einen Choral aus der
JohanneS -Passion sowie das Kyrie aus der
Messe in k-Dur und ein Duett aus der Messe
in O-Dur . Die mitwtrkenden Solisten sind
einheimische Musikfreunde . Die Feierstunde
wird von einem Vorspiel und Gemeinde-
gcsang umrahmt

Gedanken zum
O Woche, Zeugin heiliger Beschwerde,
Du stimmst so ernst zu dieser

Frühlingswonnc,
Tn breitest im verjüngten Strahl der

Sonne
DeS Kreuzes Schatten auf die lichte

Erde . . .

so singt Eduard Mörike , wie im Frtthlings-
glanz mit Blumcnblühen und Vogellicd die
heilige Woche Stille n »d Ernst gebietet . Was
ist das für ein Schatten , den das Kreuz auf
die lichte Erde legt?

Unsere Väter haben die Feste mit mancher¬
lei Brauch und Sitte ausgestattct . Auch den
Palmsonntag , mit dem die stille Woche be¬
ginnt . Da wurde in manchen Städten der
Einzug Jesu in Jerusalem in der Weise auf¬
geführt , daß ein überlebensgroßes Holzbild
auf Nädern , das den Heiland auf dem Esc-
lein darstellte , in feierlichem Zug in einer
der Nebenkirchen oder am Stadttor abgeholt
und in die Hauptkirchc geleitet wurde . Als
Kaiser Maximilian , der „letzte Ritter ", in
der Reichsstadt Schwäbisch Hall zu Gast war,
da hat er am Palmsonntag , wie die Chroni¬
ken berichten , sich mit seinem ganzen Gefolge
an diesem Einzug beteiligt . Und die Chroni¬
sten heben ausdrücklich hervor , der Kaiser

Von der Spöhrerschen Höheren Handelsschule
Bei der mittleren Reifeprüfung , die ver¬

gangene Woche vor der Sonder -Prüfnngs-
kommission in Stuttgart stattfand , haben
sämtliche Prüflinge der Spöhrerschen
Höheren Handelsschule  das Examen
mit Erfolg abgelegt.

Wie wird das Wetter?
Woraus,ichtliqe Witterung : Der westliche

Hochdruck gewinnt an Ausdehnung . Für
Sonntag und Montag ist zeitweilig auf¬
heiterndes , aber noch nicht beständiges
Wetter zu erwarten.

-s-
Zavelstei «, 23. März . Die KrokuSwiesen

stehen gegenwärtig in Blüte . Wer sich den
schönen Anblick nicht entgehen lassen will,
besuche in den nächsten Tagen und Wochen
Württembergs kleinstes Städtlein.

Stuttgart , 23 Marz . Der Chef der Heeres¬
leitung , General der Artillerie , Freiherr von
Fritsch , wird am Mittwoch , 28. März , in
Stuttgart anwesend sein. Aus diesem Anlaß

Palmsonntag
habe es gerügt , daß znr Seite des Christns-
bildcS ans dem Eselein nur die Ttadtknechte
gingen und nicht die Ratshcrren selbst; und
von da an haben diese den Platz eingenom¬
men und den Dienst getan.

Des Kaisers Majestät hat sich willig ge¬
beugt vor dem. der ein Herr aller Herren ist.
Er wußte besser als die stolzen Patrizier,
was das Kennzeichen des wirklichen Herren
ist : das Dienen.  Uns scheint : Kaiser Max
sah den Schatten des Kreuzes auf der lichten
Erde . Unüberhörbar kündet das Kreuz : Le¬
ben ist nur durch Opfer möglich . Deshalb ist
der groß , der sich selbst hingibt . „Wer unter
euch will der Vornehmste sein, der sei euer
Diener ." Darum ist der unser Herr , der
„nicht gekommen ist, baß er sich dienen lasse,
sondern daß er diene und gebe sein Leben zu
einer Erlösung für viele ". Wir grüßen ihn
am Palmsonntag und geleiten ihn . Wir sehen
am Ende des Weges dieser Woche das Kreuz
aufragen . Ist es wirklich ein Schatten , was
das Kreuz auf die lichte Erde bereitet ? Ist
es nicht ein Licht, das Licht, das auf die
sonst dunkle Welt strahlt ? Das Licht, das
allen , den Herren und den Knechten , dient.
Das Licht, das uns erkennen läßt , waS auch
unser Leben lebenswert macht : Opfer und
Dien st.

findet 16.30 auf dem Cannstatter Wasen eine
Parade statt , an der die Truppenteile der
Standorte Stuttgart , Cannstatt , Luöwigs-
burg beritten teilnehmen.

Heilbron «, 23. März . TaS Arbeitsamt
Heilbronn hat darauf hiugewiesen , daß der
sofortige Austausch der zur Zeit in den Be¬
trieben beschäftigten Bauern gegen Arbeits¬
lose aus der Stadt dringend erforderlich ist.
DicS um so mehr , als im Arbeitsamtsbezirk
Heilbronn 242 offene Stellen in der Land¬
wirtschaft vorhanden sind, die zur Zeit nicht
besetzt werden können.

Kanzach, OA . Niedlingen , 23. März.
(Durch die Decke gestürzt .) Als eine
hiesige Frau in ihrer Wohnung im ersten
Stock beschäftigt war , brach Plötzlich unter
ihr der Fußboden . Mit einem Schrei des
Entsetzens landete die Frau imHausflnr.
Ihre Angehörigen fanden sie in bewußtlosem
Zustande . Die Frau hatte glücklicherweise
nur eine leichte Gehirnerschütterung
davongetragen.

Schwarzes
Brett

NS -Volksrvohlsayrt
Die Versammlung der NS -Volkswohl-

fahrt heute abend im Bad . Hof findet nicht
statt . Ter Ortsivaltcr.

NS -Fraue »schaft, Ortsgruppe Calw
Der Franenschaftsabcnd findet am Mon¬

tag  und nicht  am Dienstag statt , da Volks¬
bühne . Vollzähliges Erscheinen , da wichtige
Besprechungen . I . A. Die Schriftführerin.

Richtigstellung
Der in Nr . 67 der „Schwarzwald -Wacht " er¬

schienene Innungs -Bericht über die Vollver¬
sammlung der G i p s e r - P f l i cht i n n n n g
Calw ist wie folgt richtigzustellen : Bei der
Gründung der Gipscr -Pflichtinnung wurde
Gipscrmeister Eugen Braun zum Obermeister
ernannt . Herr Braun hat bis zur letzten
ordentlichen Jnnungsversammlung diePflicht-
innung geführt und beim Landesverband der
Gipser und Stuckateure den Antrag gestellt,
ihn von seinem Amt zu entheben . Der stell¬
vertretende LandcsverbandSvorsitzcndc , Pg.
Schnler -Stuttgart , hat dieser Bitte entspro¬
chen und Herrn Braun zum stellvertretenden
Obermeister ernannt . Die vom Schriftführer
der Innung in dem Bericht gemachte An¬
gabe , Herr Braun sei seines Amtes als
Jnnnngsobcrmeister enthoben worden , ist so¬
mit unrichtig  und hierdurch richtiggestcllt.

Schäfer,  NS -Hago Kreisamtsleiter.

In unserem gestrigen Bericht „Der
Kampf gegen die Arbeitsnot im
Bezirk Calw"  wurde irrtümlicherweise
Oberstltn . Bader als Leiter des Meldeamts
Calw des Freiw . Arbeitsdienstes bezeichnet.
Leiter des Amtes ist Ltn a. D . Müller.

Kirchliche Nachrichten
Kirchen -Anzeiger der Mcthodisten -Gemeinde

Palmsonntag,  25 . Mürz 1034:
Calw:  9 .30 Predigt ; 10.45 Sonntagsschule

Mittwoch  20 .00 Uhr Bibelstunde.
Stammheim:  10 .00 Predigt , 14.00 Probe

d. Chöre . — Mittwoch  20.00 Bibelstde.
Oberkollbach:  10 .00 Predigt ; 20.00 Kon¬

firmandenfeier . — Dienstag  20 .00
Bibclstunde.

Unterreichenbach, den 23. März 1934.
Traueranzeige

Tiefbetrllbt teilen wir Verwandte», Freunden und
Bekannten mit, daß mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater

Christian Fischer
Landwirt

nach längerein, geduldig ertragenen Leiden, sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:
Katharine Fischer geb. Bohnet

Beerdigung am Sonntag , den 25. März , nachmit¬
tags >/,2 Uhr.

o « o

Zirka 799 alte

Dachziegel
hat zu verkaufen
Joh . Schaible , Smberg
Einige Ku schönen

lNlMlsü'Sl'L

Zu bedeutend herabgesetzten
Preisen verkaufe

Tritlroller
Bubirüder
Holländer

wegen Aufgabe dieser Artikel.

Wald
zu kaufen gesucht.
Angeb. unter L. 3 . 3192 an
Sllioeg, Ann.-Exp-, Stuttgart.

Ottenbronn, 23. März 1934.

Danksagung

SüllMSklk!

Für alle Liebe und Teilnahme, die wir während
der Krankheit und beim Heimgang unseres lieben,
unvergeßlichen Vaters und Großvaters

Joh. Georg Nachfelder
Gemeindepflegera. D.

erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank . Beson¬
ders danken wir Herrn Pfarrer Haas für seine trösten¬
den Worte , Herrn Bürgermeister Erlenmaier für den
ehrenden Nachruf und Kranzniederlegung, sowie allen,
die unseren lieben Entschlafenen zur letzten Ruhestätte
begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Oie l »ere «2»1izslLe!t !m Lsuspsrveseo
ist vrreiclrt!

Das steicbsauksicbtsamt bat uns

«iss » stürlieke UeHvertiinxs verksl »rea
(Lz-stem LcbvarrvalS)

ßenekmißt. Damit ist Nie Dnßerecbtißkeit in Ser Zuteilung
(KreSitverteilunß), veicber alle snSeren kevertunßssvsteme
unterließen, und sie letrte llrsacke aller Klagen un-mtrieäener
Sparer beseitißt . Der Veß rum kreien XreSitsparen ist viten l
äucb Ser kapitslscbvacbe Sparer kann jetrt Sie groben vvirt-
»ctialtlicben Vorteile lies Lausparens susnütren

LrscböpkenSe /VukklLrunß Surck Sas im Leidstverlaß er
sckienerie IVerk: , Revolution im Lausparvesen uncl in Ser

Lpsr- unS XreSitvirtscbakt"

Aufgeweckter

junger Mann
mit guter Schulbildung wird i» die
Lehre genommen. Schriftliche Be¬
werbung an

Ernst Kirchherr
Buch- und Papierhandlung.

blsbere Auskunft Surck Sie

Kau8parka88e 8clî varrwalcl
Lauspsr- unS LntsckuISurißSßes. m. d. 14.
LIeickstraöe 32 - kkoiik «!»» - Lernruf 6446

Oesamtruteilmiß runS 1'/, Millionen kieicksmark. — Ltaatlic»,
ßenebmißt.

Wegen Wegzug setze ich

»ei»MH».
«ndSeschiWm
dem Verkauf aus
Aug. Walz, Altburg,rsiraße 22

INI»in»
Zirka 50 Ztr. gut Angebrachtes

Heu und Schuld
verkauft
3oh». P frommer, Bäckermeister

Bad Leinach

^X/si- Klug
ist uncl cisn

Pfennig rolilt,

psnsil
füptzvsiks

^Vosclisvvalilt

xX

kvlW. ttircdenclior cm«,.
»kevck » /, 8 lltir 1» rier
8tscktklr «ch«

Lintrittlrei ; OpkerkrSI.erbeten.

Knopflöcher s ^ck 2^
Hohlsaum . Plissee
Äuburbelu von Spike»

Friedrich Herzog
Inhaber L. Rathgeber
Suche auf 1. April ehrliche»,

pünktliches und tüchtiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das auch
Liebe zu Kindern und wenn mög¬
lich schon gedient Hot. Angebote an

3°rau Paula Wielandl,
Merklingen-Wellderstadt.

Sliiudlges Inserieren
bringt Geioinn!



Amtliche Bekanntmachungen.
KmrsWiig über die Zahl der Mitglieder

derKreiriagr.
„Aus Grund des Art . 68 Abs. I in Verbindung mit Art . 17

Abs. I der Kreisordnung vom 17. Januar 1934 (Reg . Bl . S . 51)
wird folgende Kreissatzung für den Kreisverband Calw

beschlossen:
Die Zahl der Vertreter der Gemeinden des Kreises Calw im Kreistag

wird auf 30 festgesetzt."
Di « vorstehende vom Oberamtsoorstand erlassene Kreissatzung

wurde von der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafts-
Verwaltung mit Erlast vom 17. März d. Is . Nr . 11867 für voll-
ziehbar erklärt.

Calw , 22. Mürz 1934.
Oberamt : Nagel.

Ausstellung Mi Handarbeiten
Samstag und Sonntag findet im Mädchenfchulgebäude

in der Badstratze eine

Ausstellung von Schlllerinnerrarbeilen
statt , wozu hiermit allgemeine Einladung ergeht.

Geöffnet : Samstag , 24 . März , Ili bis 18 Uhr
Sonntag , 28 . Marz , 11 bis 18 Uhr

Das Rektorat : 2 . B. Beck.

GemeindeGülllingen
Kreis Nagold.

EiAkaftaaiaihalz-
Verkauf.

Am Dienstag , den 27 .März1934 , kommen aus den Gemeinde-
Waldungen Lehmgrube , Krautgarten und Schlestberg zum Verkauf:

3 Stück EichenU. Kl. mit 3.89 Fm.
9 » » NI.Kl. „ 7,05 Fm.

49 » » IV. Kl. » 29,79 Fm.
92 » ^ V. Kl. . 29,42 Fm.
S7 » ^ VI.Kl. ^ 8,39 Fm.

zuf. 219 Stück Eichen mit zus.: 78,24 Fm.
worunter 61 Stück mit 30 cm und mehr Durchmesser.

1 Birke mit 0,12 Fm.
122 eichene und 0 birkene Wagnerstangen.
Abgang vom Rathaus nachmittags 1 Uhr.

Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Wildberg KAi.
Der am Montag , den 2 «. Mär , 1984 , fällige

I Miner-, Bieti-
lind SlWeiiieimki

wird abgchalten . Zu recht zahlreichein Besuch ladet sekundlichst ein.
Bürgermeisteramt.

Mit .IlMielizintHMliM
sm Sen SiilW»Heneibekg. ÄM

Ain Dienstag , den 17 . April 1934 , von vormittags 8 Uhr
an , findet aus dem Turnhalleplatz in Herrenberg der

Mands-ZnWehMllt
mit Prämiierung

statt . Zum Erwerb und Verkauf brauchbaren Zuchtmaterials ist
günstige Gelegenheit geboten . Kataloge können von der Tierzucht¬
inspektion Herrenberg gegen eine Gebühr von SV Rpsg . bezogen werden.

Die Mitglieder der Viehzuchtvereine haben ihre verkäuflichen
Tiere bis spätesten » Samstag , den 31 . März d » . 3s „ bei der
Tierzuchtinspektion tzerrenberg anzumelden.

Der Berbandsvorsttzend « : Fr . Adlung.

Forstamt Wildberg.

MelstuM-.Btt«»-
hl»z->i.ReW-Berlms.

An , Montag , den 2V. 3. 1934,
nachmittag » 2Ahr in Wildberg.
Safthof zum »Schwarzwald¬
aus Staats - und Stadtwald.
Stangen : Kohlplattenebcne und
-teich Gerüstst . 25, Baust . I. 47,
II. 66. III. 3. lV. 15. V. 12. Hopsst.
l . 4. Brennholz : Molde u. Kloster-
wald rm : Bupr . 3, Foroller . 2,
Nadclpr . 48. Anbruch : 176. Reisig:
74Flüchenlose u.Haufkn .Donners»
tag , den 29 . 3. 1934 . nach,
mittags 2 Ahr in Wildberg,
Gafthof zum »Waldhorn - aus

Stadtwald Schwarzenbach
Stangen : Baust . V. 37. Hopsenst:
l . 303, ll. 237. Brennholz rm.
8 Nadclpr . 85 Anbruch und 23 Lose
Nadelrcis in Flächen und Hausen.

Reisekörbe
Waschkörbe
Korbmöbel

Wäsche¬
truhen

werden am besten und billigsten
in eigener Werkstätte gekauft.
Reparaturen schnell und billig.

Korbwarengeschäft

P . Binders Nachf.
Snh .HansSchädlich .Bahnhosstr.

W . Forsts ml Hirsau.

BkWIj-BkkiWf.
Am Mittwoch , den 4. April

1934 , vorm. 10 llhr in Hirsau
„Rötzle " aus Staatswald Dtten-
bronnerberg Abt. 8 Fuchsklinge,
10 Langeracker , II Kaiserwand,
Altburgerberg Abt. 8 Bleiche,
10 Holzwasen , Lützenhardt Abt . 1
Brandhalde : rm : Buchen : 31
Echtr ., 102 Klotzh., 68 Anbr .:
Nadeih .: 6 Schtr ., 11 Prgl ., 190
Anbr . Losoerzeichnisse durch die

Forstdirektton S .f. H. ,
Stuttgart -W.

gegen bar zu kaufen gesucht.

Zirka 20—30 Fm.

Angebote unter S . S . 99 an
dir Tesch.-St . ds . BI.

SlWMniiirclW
tür ttocbreiten

und jede > rt köstlichkeit
ÜNttnh ltrinre neueste Lärmen
I»lUUI ^ 8ckI«ier

geräumte Mer
in xroLer -Vusvskl.

kerülnllnll vrettliiig
Duckbinderei u. kinrahmexescdStt

Secdinsell

MM

llkUtrplele»agstlliek llok, kalw
dlorZen 8 onntgA mittgA 3 '/, vbr , abends 8 vkr 20.

„Oer ^ raum vvm likeri »"
Vieser kilm, dieser neue xrolZe stkeinkllm bst nichts mit
stübrselixkeit und Lcbaumsckläxerei ru tun ! Vieser küm
ist ein Lcblsxer . iVlebr noch : kür den kkkelnländer ein
Lrlednis , tür alle übrigen Deutschen eia iilmiscker Oe
naO vom herrlichen stbeia.
Lin vuclitigsr , eckter , deutscher iieimsttilm.
L » »« Uru -T «»i»-1VooI »eiiscI >» ii - ltelpro ^ rsnim
Zugendiiche lisdea  Zutritt

Württ . Landesbühne
Dienstag , 27 . März ^8 Ahr

Go et h es Faust
Der Barverkauf in der Buchhandlung Häußler hat be¬

gonnen . Auch Nichtmitglieder nehmen an der Verlosung teil.

Um unseren 'seil rur össeiligung
lisp Arbeitslosigkeit beirutnsgsn,
beben wir uns entsoblosssn,

Osi ' iesiön sn k' pivsie
gegen I. sfypotbek — in noob stZp-
ksrem ^ sks sis bisben — ru gs-
vrZbnen; ösbsi beben eben nun vet '-
lebsnsgesuobs unter Nßft. 30000 .—
/ ûssiobt sut Ssraeksiobtigung.

VlOllN . t^ tt0k88p ^ irll ^ 8Sk
Obsr 700 ^ wslgstsllsn >m l,sric >s

llmllilie krülilliiStklilirieii
an Allein unll klorei aller Vstern
^b Keistrsiteg bis Ostsrmontsg , mit voller
Verpflegung K84 . 59 .58
sovris rtvsitsgigs k?beinrsiss über Oodlsnr
mit voller Verpflegung Rbl . 29 .58

Qsnnus Prospekts und vssohrsibung der Ksiss bei

üuloluii» u. llmnilniMkllellks.m.b.n..lll. «ocll. Allgolll

Inneene ! lliolii illr etwa 7
aierpllMsterweraen!
niemals ! Oesbsld kommt in die

«ML » - I0 « Iwr
Anmeldungen beim Lisndorttüdrer.

Fahrräder
in jeder Preislage
von RM . 4S — an

Georg Bauer , SMkMMlW

Hirsau

hervorragend bevSbrt bei

^SpesennnsrLen
IstU I Ischias, Hexenscbuü u. Lrkältunßs-

Krankheiten.Ltsrk ksrnsSurelüsead.
bsktertentStendl Absolut unsckäd-
lickl Lin Versuch überreutztl kragen

5le Ihren ^ rrt.

lVI.1.29

MtoMotorrSder
RM »i«lli>

Hans Stürner , Lalw

I- Qi '5 - !? Orzel'

geboren sm LL . IVIsrr 1934

3 ckmi 6i 6 ^306
^kieclnielz Lokimicli ki. d. p.

Stuttgsrt , 23 . hiLrr 1934
2ur ^ vlt Lhsrlottsnksus

Damenhüte
in allen modernen Formen
aus den modischen Materialien
in reicher Auswahl.

Neuheiten in Damen -,
Kindermützen und Schleier
zu billigen Preisen.

V . D . M - Mützen
Hüte werden nach den neuesten Modellen fassoniert.

Neuaufgenommen:
-andarbeitswolle in vielen Farben

E . M . Kirchherr , Dahnhosftraße 28

Heirat.
Suche für meinen guten Freund,

nüchtern,sauber , intelligenterMann,
der guten Charakter und Ideale
besitzt, der den Leidensweg geht,
was ihm von Gewinn ist und schon
war , so der Wille Gottes ist, ein
wirklich biblisch begründetes Mäd¬
chen als Lebensgefährtin , um ge¬
meinsam den Lebensweg zu gehen.
1. Petr . 3. 4.

Selbiger ist Witwer , kinderlos,
mittl . Jahre , tätig in einem Betrieb,
Gemeinsch . angehörend . Evtl . Ein¬
heirat in Landwirtsch . angenehin,
da praktische Kenntnisse vorhanden,
Witwe mit Anhang nicht ausge-
chlossen; möchte da in aufrichtiger

hingebender Liebe , Demut u. Treue
die Vaterstelle ersetzen und wirken,
die Gott ein wohlgefälliges Opfer
ist.

Nur ernstgcmeinteAngebote,wenn
möglich mit Bild ,das zurllckgesandt
wird , unter W . B . 7V postlagernd
Wiidbad erbeten.

Jur Saat
empfiehlt:

Rotkleesamen
Ewig -Klee -Luzerne
Futtererbsen
Wicken
Grassamen
Runkel -Angersen
Steckzwiebel
Gartensamen
in bester keimfähiger War«
Saatbeize

Carl Straile
Atthengftett.

Geld
Betriebskredite - Darlehen
erhalten Sie kurz - und lang¬
fristig zu günstig . Bedingungen,
bei bequemer Rückzahlung.
Keinerlei Vorkosten.

Anfragen erbet . unt .S .B .199
an die Expedition ds . Vl.

Seiler aller Art
sürjed . Zweck. Antragsteller mit nur
einwandfreien Unterlagen können
berücksichtigt werden . Auskunft
kostenlos durch den Vertrauens¬
mann der Kapitalnachweis«
Akttengesellschast.

Anfragen unter H . St . 84 an die
Geschäftsstelle ds . BI.

Willig!
Jarlellenrsacheade!

Eie erhalten von uns Darlehen
in jeder Höhe und zu jedem Zweck?,
auch gegen Möbelsicherheiten zu
günstigenBedingungcn » .Deutsche
Bolksnotwende,  Sluttgart
Kronenftratze 18.

Auskunft erteilt

Vezirksdirelltiüll Otto Krebser
Ealw , Hirsauerweg 28

„Gesundheit , Leistung , Freude ",
betitelt sich eine Beilage zur heu¬
tigen Nummer . Sie gibt beach¬
tenswerte Aufschlüsse über die
Bedeutung des Schlafes , den
Schiafadiauf und die Schlafticse
und über den Einfluß des Coffeins
auf diese Vorgänge . Auch über
Kaffee und Kaffee ist viel
Wissenswertes gesagt.

N. d°«Osterfest
bestimmte  Vergnügung s -,

Vereins », Familien - und

Geschästs - Anzeigen

wolle man rechtzeitig ausgeben.
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